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Amtliches.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit hat sich bie Unsitte verbrettet mit Heineren
Fuhrwerke», Handkarren und Wagen , sowie Fahr¬
rädern die Bürgersteige zu befahren. Es wird wiederholt
darauf hingewiesen , daß das Befahren der Bürgersteige ge¬
setzlich verboten ist. Die Polizcibeamten und Wegeaufseher
sind angewiesen , jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.

Weiter wurde in letzter Zeit verschiedentlich das Pflaster
der Bürgersteige zur Verlegung von Abflußrohre verschiedent¬
lich ohne die erforderliche vorherige Genehmigung des
Gemeinde -Vorstandes aufgerisfen , was in W 'derholungsfällen
Strafe nach sich zieht.

Flörsheim , den 8 . Februar 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Einladung
z« einer  Sitzung der Gemeindevertretung

Zu der von mir auf
Dienstag , den 1. März ds . Js .,

abends 8 Uhr,
hier im Rathause anberoumten Sitzung der Gemeindevertretung
lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge - ! ,,jcht gemeldet hob?
meinderats h ' erm -t ein und zwar die Mitglieder der Gemeinde - i Mannes ; denn j -tzt erinnerte er sich
Vertretung mit dem Hinweise darauf , baß die N 'chterschienenen j sitzer dieser Nummer gewesen war.
sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Antrag und Beschlußfassung betr . Einrichtung

l3 . Schulstelle und Beschaffung eures Schulsaales.
2. G -nehmiguug verschiedener Holzversteigerungeii.
Flörsheim , den 36 . Februar 1910.

Der Bürgermeister : Lauck.

einer

Vorstellung (2 Lustspiele) findet diesmal im Gasthaus zum
„Hirsch " statt . Ein zahlreicher Besuch ist sicher zu erwarten.
— Besonder « erwünscht wäre e8, wenn weitere Mitglieder
dem VerfchönerungS -Berein beilreten würden , damit er im
Stande ist, in erhöhtem Maaße für die Verschönerung
unseres Fleckens und dessen nächste Umgebung zu sorgen.
Diesbezügliche Vorschläge werden von den Mitgliedern gerne
entgegen genommen . Für die Fo ' ge werden Bekanntmachungen
betr . Veranstaltungen des Vereins nicht mehr schriftlich an
die Mitglieder , sondern durch die hiesigen Zeitungen erfolgen.

ä Prämie . Dem hier wohnhaften Eisenbahnbrdiensteteu
Morgenstern , der bei der Estgutabfertigung im Hauptbahn-
Hofe Frankfurt beschäftigt ist. wurde für 30jährige treue
Dienstzeit die bahnamtlich festgesetzte Prämie von 60 JL
ausgezahlt.

* Das zerrissene „Große LoS". Recht leichtsinnig
gehandelt hat der Sohn eines Gastwirts in Lorchhausen,
den Fortuna bei der letztgezogenen Lotterie der Düsseldorfer
Ausstellung für christliche Kunst mit dem Haupttreffer be¬
dachte. Er hat daö Glückslos einige Zeit nach erfolgter
Ziehung vernichtet , da er angeblich eine Gewinnliste nicht
erhielt und der Meinung war , nichts gewonnen zu haben.
Erst vor einigen Tagen las er in der Zeitung , daß auf die
Nummer 135371 der Hauptgewinn , bestehend in einem
Gegenstand im Werte von 30000 Mark oder 25000 Mark
in bar , gefallen sei, der glückliche Gewinner sich ober bisher

Groß war die Bestürzung des jungen
daran , daß er der Be-
Der Gewinn konnte

i ihm nicht mehr ausgezahlt werden , da er das Los nicht
j hatte und Überdies die Frist der Abhebung bereits verstr -chen

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 73/* Uhr hl . Messe , 7 Uhr Amt für Philipp
Rollinger , deffen Ehefrau und Kinder . Nachw . 4 Uhr
Beichtgelcgenheit , abends 7»/ , Uhr Fastenandacht.

Donnerstag 6 Uhr 3ahramt für Margaretha Mohr geb.
Hahner , 63/i gest. Engelamt für Lorenz Born und
Ehefrau . Nachm : 4 Uhr Beichtgclegenheit.

Freitag . Fest der hl . fünf Wunden — Herz-Jefufreitag.
6 Uhr hl . Messe, 63/» Uhr hl . Messe. Abends 74/a
Uhr Fastenondacht.

SamStag 73/ . Uhr hl . Meffe , 7 Uhr Amt für die Der-
storbenen der Familie Joh . Lauck II.

mar.

i g Hansa Bund Lehrgänge . Der Zweigverein WieS-
i baden des Hansa -Bundes schreibt uns , daß er nunmehr den
l ersten Lehrgang eingerichtet habe und im Monat Mürz ab-
; zuhalten gedenke. In der Voraussetzung , daß staatswissen-

*»4«**/* «ft «*«* .* schaftliche Kenntnisse die Grundlage für die Ausübung aller
bürgerlichen Pflichten sein muß , ist zuerst ein staotswffsen-

Zum Schulbesuch verpflichtet  sin » nur jene Kinder , schafiUcher Kursus eingerichtet worden , deffen einzelne Bor»
welche bis zu 31 . März 1904 das 6 . Lebensjahr vollendet lesung »« an jedem Dienstage im März stattfinden und zwar
haben oder vollenden . Außerdem können nur solche Kinder >w Saale des „Frankfurter Hofs " in Wiesbaden , Weber¬
in dem zur Aufnahme bestimmten Termin noch eingeschult gaffe 37 , abends 8 */ü  Uhr . Der erste Vortrag wird heute
werden, welche genügende geistige und körperliche Entwicklung abgehalten . Herr Redakteur Hegerhorst aus Wiesbaden
»ufweisen (worüber der Arzt zu entscheiden hat ) und wenigstens wird über das wichtige Thema „Der Staat und seine Formen"
h's zum 30 . September dos 6 . Lebensjahr zurücklegen. ! In populär -wissenschaftlicher Weise sprechen und in dieser

Die Aufnahme ist Dienstag , den 5 . April . Kinder , -Vorlesung einen umfassenden Ueberblick geben über die Ent¬
weiche nicht in Flörsheim gebaren sind, bedürfen einer be. - stehung des Staates und seine Entwicklung in den verschiedenen
sonderen Anmeldung bei dem Schulleiter . __ sFormen . Der Bortrag schließt mit einer allgemeinen Be-

strachtung der Grundsätze der Staatsverwaltung und fernes
Haushaltes . Die weiteren Borträge behandeln sodann
deutsche bezw. preußische VerfassungS -Einzelheiten und das
Finanzsystem des Reiches . Der Besuch dieser Lehrgänge

Der Rechnungs -Voranschlag der hiesigen katholischen >st vollkommen kostenfrei für Domen und Herren . Hoffent-
kirchlichen Fonds liegt , von heute ab zwei Wochen l 'ch wird die Beteiligung an dieser sehr dankenswerten Ber-

- O — - - - - «nstaltung recht lebhaft sein, damit die Bestrebungen des
Hansabundes , Aufklärung über wichtige Gebiete der Bürger - !
künde zu schaffen, auch einen fruchtbaren Boden finden.

Vereins -Nachrichten.
Tnrugesellschast . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im BereinSlokal „Karthaus ".
Disknssiousklnb . Dienstag Abend9 Uhr im „Hirsch"

Diskussion über das Thema : Sicherheit und Weit-
Herzigkeit der kath . Weltanschauung.

Bürgerverei » . Jeden ersten Montag im Monat Monats»
Versammlung.

Hnm . Muftka-s-llschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
Uhr Mustkstunde im Restaurant „Kaisersaal . "

Steuographeuverein „Gabelsberger ". Die Unter¬
richtsstunden des Fortbildungskursus finden jeden
Donnerstag Abend 8 lk  Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt.

Verschöneruugs Verein Flörsheim . Mittwoch den
16 . März 1910 Mrnatsversammlung im „Anker " .

Bretz, Rektor.

vekanntmaeftung.
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ttti Pfarrhaus zur Einsicht offen.
Flörsheim , den 1. März 1910.

Der Kirchenvorstand._ _ __ _

Flörsheim , Den1. März 1910.
d Unfall Am vergangenen Samstag kam der 74jähr.

Gastwirt Andreas Hartmonn ( Gasthaus zur Krone ) dahier,
Unglücklich zu Fall , baß ihm die eine Kniescheibe (der

Knochen also ) der Länge nach auseinanderplatzte . Gestern
wurde der Verunglückte im Krankenhaus operiert und wurde
der auseinanderstehende Knochen mit Silberdraht wieder zu-
WUinungeheftet. Die Operation ist gut verlaufen.

a Nur «och diese Woche ist die BeitfedernreinigungS.
vlistalt Schiaudt , im Hause des Herrn Höckel hier am
Platze anwesend. Wer darum noch einen Auftrag für die.
selbe hat , möge sich beeilen.

Verschöueruugsverei » . I » seiner letzten Ver
iammlung hat der Verein beschlossen, die Bänke und Baum-
flogen , soweit als notwendig ist, wieder instand zu setzen.
j~ on  einem BereinSmitglied wird eine große runde Bank
mr die Anlage auf dem Wicksrer Berg gestiftet . Eine neue
Bank wird am RüffelSheimer -Fahr aufgestellt . Wegen AuS-
van des Turms am Main setzt sich der Verein mit dem
Herrn Landesconservator in Verbindung . DaS Rhein-
Majn 'fch, Verbands -Theater wurde zu einer Theater -Bor»
ŝ llung am 16 . April 1910 gewonnen.
^chauspieltruppe steht hier noch in guter

* Wiesbaden , 33. Febr. Für die Wald-Echolungs-
■stätte für Frauen , die in diesem Frühjahre eröffnet werden
soll, reichen d<e Mittel zur inneren Ausstattung und Ein-
richtung nicht aus . Es fehlen noch etwa 5000 Mark , weS-
haib das Kuratorium sich in einem Aufruf an die wohlhabend;
Bürgerschaft wendet mit der Bitte , diesen Betrag zu zeichnen,
weil sonst die Erholungsstätte nicht eröffnet werden kann.

* Frankfurt a. M , 33. Febr. Die sozialdemokratische
Partei hatte auf heute nachmittag 4 Uhr 9 Prvtestversamm-
lungen einberufen mit der Tagesordnung : Wer trägt die
Verantwortung für die Vorkommnisse vom 17 . Februar?
Da viele Fabriken den Arbeitern schon um 4 Uhr sreige-
geben hatten , waren die Versammlungen überall stark besucht.
Nach den bis abends vorliegenden Berichten sind die Ver¬
sammlungen ruhig verlaufen und eS ist auch auf der Straße
die Ordnung nicht gestört warben . In ollen Versammlungen
wurde eine gleichlautende Resolution angenommen , in der
gegen das provokatorische Einschreiten der Frankfurter Polizei
gegenüber Straßenpaffanten energisch protestiert und für das
allgemeine gleiche, direkte und geheime Wahlrecht zum
Preußischen Landtag eingetreten wird . — Ein Teil der Ber-
sammlungSbesucher vom Bahnhofsviertel marschierte über
die Kaiserstraße , wurde aber am BiSmorck -Denkmal von

Diese vorzügliche I einem Schutzmannsaufgebot aufgelöst , ohne daß es zu einem
Erinnerung . Die ' Konflikt kam.

Frau Kemps früher Kneis jetzt hier wieder,
empfiehlt ihr Lager in allen Sorten und Qualitäten

Negen- u. Sonnenscbirmeit,
sowie alle Reparaturen . Klobemr dSSC 7.

Kommunikanten
Anzüge =

nur feine Qualitäten , Ersatz für Maß
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Wocheu -Rurrdschair.
Die Wahlrechtsvorlage, die durch den Beschluß der

Kommission, dem Plenum Beibehaltung der indirek¬
ten  Wahl , dafür aber geheime  Wahl der Urwähler
vorzu chlagen, in ein neues Stadium getreten ist, nimmt
noch immer die ganze Aufmerksamkeit der politischen Welt
i« Anspruch. Mit Recht auch. Eher gibt es im Inner«
in Bezug aus diese Frage doch keine Ruhe, bis ste nicht
in einer den berechtigt.n Wünschen der Wähler Rechnung
tragenden Form gelöst ist. Im Vordergrund des Inter»
esses stand in der jetzt verflossenen Woche der Besuch des
Leiiers der östecieichisch-ungarischen Auslandspolitik , früher
Baron , jetzt Graf Aehrenthal . Seine unleugbaren politi¬
schen Fähigkeiten und Erfolge haben ihm die »Grafe«,
kröne" aufs Haupt gesetzt. Und jetzt kam er nach Berlin,
um seine»! Kollegen im Deutschen Reich, dem Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg, die längst fällige Gegen-
Visite zu machen. Gras Aehrenthal ist in Bern » mit gro¬
ßer Auszeichnung begrüßt worden . Er wurde vom
Kar « empfangen und war nach der Audienz bei ihm zu
Gast. Bei« österreichisch-ungarischen Botschafter fand ei«
Diner statt, an dem das Kaiserpaar , Prinzessin Viktoria
Luise, Gras Aehrenthal und vie.e andere Notabeln teil»
«ahme« . Der Graf darf mit seinem Empfang , der ja
Wohl weniger ihm persönlich, als dem berufenen Vertre¬
ter der verbündeten Monarchie galt , recht zufrieden sein
W e man hört , sind der Reichskanzler und Graf Aehrew
thal in ihren ausführlichen gegenseitigen Aussprachen zu
dem Resultat gekommen, daß man in Deutschland und
Oesterreich über die nächste Zukunft beruhigt sein dürfe.
Diese Ansicht stützt sich auf das Bundesverhältnis zu Ita¬
lien und auf die fortdauernd günstige Entwicklung beider
Mächte zu den übrigen maßgebenden Kabinetten. Man
hört so etwas gern. Das die beiden auch ei» Kompli¬
ment über die Alpen schickten, war höflich. Jnbezug aus di«
Bundestreue Italiens ist aber unser ohnehin nie rosiger
Optimismus etwas ins Wanken geraten. Gut ist es , daß
es . wie die jüngste Vergangenheit deutlich demonstriert
hat, auch ohne die Bewohner des geographischen Stiefels
geht. — Der Reichstagspräsident Graf Stolberg ist in den
Sielen des Berufs plötzlich gestorben. Der erste Präsi.
dem des Reichst« ;es, dem der Tod die Bürde des nicht
leich en Aures von den Schultern nahm . Wir haben seine
gu.en Charalt :reigenschaften und seine Verdienste bereits
an anderer Stelle gewürdigt . Am Dienstag soll di« Er¬
satzwahl für den vakanten Präsidenlensttz stattsinden.

In England ist die Situation immer noch schwan¬
kend. Daß sie es auch bleiben wird , bis neue Wahl««
kommen — oder die Forderungen der Iren aus Home
rule erfüllt sind, dafür werden die zähen und konsequen¬
ten Irländer schon sorgen. Asquith und seine Minister¬
kollegen befinden sich in einer wenig angenehme« Zwick¬
mühle.

Frankreich hat seinen Willen in Marokko in Bezug
aus das Anleiheabkommen durchgesetzt. Muleh Hasid ist
zu Kreuze gekrochen und hat die Verträge unterschrieben.
Dadurch ist eine gefahrdrohende Pulvermiene ohne bösen
Eklat entladen worden.

Rußland hat Besuch bekommen. Der srischgebackene
Zar allü Bulgarier hm seinem größeren Amtsbruder,
dem Zaren aller Reußen feine Aufwartung gemacht. Die
neue Gat in Ferdinands durfte auch mit dabei sein.
Der Empfang ivar recht herzlich, ein Beweis , daß der
tat räftize Koburger es verstanden hat , sich und sein Reich
im Rate der Völker zur Gel'ung zu bringen, soweit die
Balkanpolitlk zur Tagesordnung steht.

In Griechenland steht es recht düster aus . Die
Prinzen dürfen nicht einmal mehr ins VMerhaus kom¬
men, sondern mutzten aus Opportunitätsgründen an der
Grenze der HeinrM Kehrt machen. Der Karren steckt tiefer
im Sumpf als je. Ein Lichtblick in dieser trostlosen St-
tuatio» ist das Eingreifen des alten Haudegens General
Smo .enski, der einzige, der sich im letzten griechisch-türki¬
schen Kriege bewährt hat. Er hat sich für den König ein-
ge etzt und will dem rankeschmiedenden, politisierenden Of¬
fiziersbund , dem unerträglichen Diktawrenlomplott , scharf
enlzegentrcten. Ob der wackere Alte seinen Zweck, die
unerquicklichen Zustände zu beseitigen, erreichen wird ? Bei
dem wetterwendische« Charakter der heutigen Hellenen, die
von ihren klassischen Ahnen wenig geerbt haben, lasten sich
be timmte Schlüsse auch in keiner Lage ziehen. Hoffentlich
besinnen sich di« beteil.gien Faktoren und setzen de« wü>

Politische Rundschau.
Deutsche » Reich.

* Graf Aehrenthal . der i« München eingetroffen ist
wurde am Bahuhos von dem österrerchis.h-ungarischen « U
sandten von Velins und dem Personal der Gesandtschaft
erwart ,t Der Minister, der im Hotel Bayrischer Hof ab-

nahm an ei. em Frühstück beim Staatsminister von
Podewils teil. Darauf folgte eine Konferenz der beiden
Staatsmänner . Hierauf wurde Graf Aehrenthal vom
Prinz -Regenten empfangen und zur Tafel gezogen. Zu
dieser waren auch Prmz und Prinzessin Leopold geladen
Prinzessin Leopold ist bekanntlich die älteste Tochter des
Kaisers Franz Josef.

* Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat beschlos.
jen, beim Etat des Reichskanzlers eine Resolut.on einzu-
bringen, in der d« Reichskanzler ersucht wird, dafür nt
wrg .n, daß die « efatzwahlen zum Reichstag  nicht
mee«! in Verfassung», und wahlrechtswidriger Weise so ver.
spärei « weraumt werden, wie das bisher zumeist der Fall
lv«r. — Bei dee Präsidentenwahl  wollen di« *
®oziakdemokraten für den Kandidaten stimmen, der von
ver ftcocksten Fraktion des Hauses, die Anspnich «ns den
Posten des erste» Präsidenten hat, vorgeschlagen wird.

* Freitag früh hatten die Vertreter der demokratischen
Partt », der neuHr demokratischen Vereinigung , der naüo-
twlfagiale« und sozialdemokratischen Partei in Frankfurt
une Besprechung mit dem Polizeipräsidenten , in der eine
defnritive Anssprache über die W a h l r echt s . D e.
monstralton  am Sonntag stattfand. Die Vereinbar,
«nae» singe« dahin , daß die Polizei eine große ge.

«einsame Protest Versammlung  unter freiem
Himmel auf der Hundswtese genehmigt, daß die Demon¬
stranten dagegen von einem gemeinsamen Zuge vor oder
nach der Versammlung ab'ehen. In kleineren Trupps
werden sie allerdings hin und zurück durch die Stadt zie¬
hen, wogegen die Polizei nichts etnzuwenden haben wird.

* Infolge der Weigerung des Finanzausschustes der Sr.
sten Kammer in Hessen, das Schuldentilgungsgesetz anzu¬
nehmen. hat Finanz »! inist er  Gnauth , wie Staats-
m nii.er Ewald in der gemeinsame» Sitzung der Mnanz.
ausichüffe beider Kanunern m tieikte, dem Grotzherzoa sein
Enklassungsgesuch  eingereicht.

* Gegenüber de« MTeilungen , das Mannesmann-
Eyndtkat sei in Vergleichsverhandlungen mit der „Union
des mines marocaines " eingelreten, teilen die Brüder
Mannesman « der „Fr . Ztg ." folgende Erklärung mit:
„Jeder Versuch einer Verständigung mit dem französischen
Syndikat ist aussichts os . bevor nicht die Budgeikommis-
sion des Reichstages zu der ganzen Angelegenheit Stell-
ung genommen h.tt, wir iverden uns auf keinen Ausgleich¬
einlassen, der nicht die allgemeinen deutschen Interessen
sicherstem."

*Es steht jetzt fest, daß die Frist zur Einreichung der
Schriftsätze über den Kompetenz-Konflikt in der Hellfeldt-
Sache am 3. März abläuft . Um diese Zeit hat das
Amtsgericht Berlin -Mitte die Sach« mil seinem Gutachten
bereits an das Kammergeiicht abzugeben, welches dann
sein Gutachten erstattet. Vom Kammergericht gelangt mit
dessen Gutachten die Sache an den Justtzminister, der sic
an de» Vorsitzenden des Kompe enz-Gerichtshofes weiter-
gibt. Es ist anzunehmen, daß im Mai die Entscheidung
fällt. “

*Wie der „Franks. Zig ." gemeldet wird , hat das tür.
kische Gericht in Serres den deutschen Untertan
RoSpert wegen Widerstand gegen die Polizei zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt bei Außerachtlasiung der
durch das Kapitulationsrecht vorzeschriebrne Maßnahmen.
Der deutsche Botscha'ter hat bei der Pforte deshalb pro-
testiert und das Urteil für null und nichtig  er.
llätt . Er behält sich wettere Schritte vor, falls nicht ein«
jofortige Annull erung des Urteils erfolgt.

Letterreich -Ungoru
* Die Soziaidemokraten haben im österreichischen Abge-

»rdnetenhaus ebonsal.s einen Antrag gegen die von Preu¬
ßen  geplanlen Sehissahrtsabgaben eingebracht, durch
den die Regierung aufge.ordert wird , der Negierung des
Deutschen Reiches zu erklären, daß sie am Pertrage vom
20. Juni 1870 sesthäli und Verhandlungen über Abände-
rungen des Vertrages ablehnt, ferner, daß nach der Ue-
berzeugung der österrcichts.hen Regierung dir Erhebung
von SchisfahrtSabgaben auf der Elbe und Donau dem
Völkerrechte widerspricht, und daß die österreichische Re¬
gierung bereit ist, sich, falls über die Auslegung der in-
tecnat »nalen Verträge Me nungsverschiedenheiten zwischen
beiden Staaten bestehen sollten, der Entscheidung eines
internationalen Schiedsgerichts zu unterwerfen.

England.
* Im Oberhause  gab Lord R o s e b e r Y eine

Erklärung ab. daß er am 14. März den Vorschlag ma¬
chen werde, daß das Hau« sich selbst als Komi,
t e e konstituiere,  um die besten Mi tel zur Re¬
form seiner gegenwär tarn Organisation in Erwägung zu
ziehen, damit derart eine starke und wirl'same Zweite
Kammer gegründet werde.

rvutgarie «.
* Rach Meldungen aus dem Grenzgebiet sott der Grenz-

zwischenfall bereits auf die angrenzenden Posten i« Dor¬
umschewo und Gemu'chowo übergegriffen haben. Der
Kampf zwischen türkischen und bulgarischen Grenzposten
dauerte an . Ursache des Kampfes war hauptsächlich der
Leichnam eines türkischen Soldaten , der aus bulgarische»!
Gebiete ausgefunden worden war . Wegen des Ernstes
der Lage sind weitere Verstärkungen an die Grenze beor¬
dert. Auch eine Kavallerie -Abteilung erhielt Befehl zum
Abmarsch. Unter der Bevölkerung im Grenzgebiet herrscht
große Aufregung, da das türkische Artillerie-Feuer weit¬
hin hörbar war . In Sofia hält man eS bereits für fest-
gestellt, daß von türkischer Seite der Ueberfall auf den
bulgarischen Grenzposten in der Absicht, sich eines wichti¬
gen strat:gischen Punktes zu bemächtigen, unlernomnicn
Word.» sei, um für die bevorstehende Grenzregulierung ein
faik accompU zu schaffen. Der bulgarische Gesandte in
Konstantinopel, Sarasow , wurde beauftragt , im Einver.
nehmen mit der Bforte alle erforderlichen Maßnahmen für
di« Einstellung der Kampfer und Zurückziehung »er T« ,p.
Pen zu veranlassen.

Nicaragua.
«Nach einer Depesche des New-York Herald aus New-

York har bei Miassma in Nicaragua ein schweres Gefecht
zwischen Regierungstruppen und Revolutionären stattge-
funden, Die Revolutionäre , die sich sehr energisch ver.
teidigten, haben 1010 Verwundete und Tote
verloren.

Die Reichslande ein selbständiger Bundesstaat?
^  Aus Straßburg t. E . wird berichtet: Im LarweS-

ausschuß für Elsaß-Lothringen brachte der Alterspräsident
Ditsch folgenden mit den Namen aller Abgeordneten ohne
Parteiuntcrschieo untcrzeichncten Antrag ein:

Der Lanoesausschuß beschließt, ote Regierung zu
ersuchen, mit aller Kraft darauf hinzuwirken, daß die
verbündeten Negierungen dem Reichstag baldigst einen
Gesetzentwurf vortegen, durch welchen bestimmt wird,
daß die Retchsverfassung und daS Retchsverfassungsge-
setz betr. die Verfassung und die Verwaltung von El-
saß-Lothringen dahin abgeändert werden, daß Elsaß.
Lothringen zum selbständigen Bundesstaat erhoben und
als solcher den deutschen Bundesstaaten gleichgestelltwird ."

Der kaiserlich« Statthalter , Zorn von Bulach,
gab gab daraus im Namen der Negierung folgende Er-
klärung ab:

„Die Regierung ist ernstlich bestrebt, eine Abänder,
ung unserer Verfassung und eine größere Selbständig,
kett des Landes zu fördern- Die Verhandlungen auf

diese« Gebiete schweb»« seil bei den züstäM.
gen Stellen in Berlin . Eine erneute Anregung unse¬
rerseits läßt uns hoffen, daß die Angelegenheit baldigst
das Stadium der Erwägungen verlassen und der Ent¬
scheidung zugeführt werden wird ."

«ras AehreuthalS Bistte.
-f Wolffs Telegr. Bureau rrllt mit : Seit dem Bestände

eines engen BundeSverhäl .ntsses zwischen Deutschland
und O e st e r r e r ch-U n g a r n gehött der persönliche Ge»
dankenaus ausch zwischen den führenden Staatsmännern
beider Re.che zu den Traditionen der Kabinette von Ber-
lin und Wien. Eine Bekräf.igung dieses alten Brauches
darf tu der Reise von Aehrenthals nach Berlin und in
dem Besuche erblickt werden, den der österrcichisch-unoart
sche Minister des Aeußern dem Reichskanzler in Erwtde
rirng dessen vorj-ähttgen Besuchs in Wien abstattet. Beide
Staatsmänner hatten neuerdings die ihnen erwünschte Ge¬
legenheit, sich über die versch ebenen politischen Fragen
die in letzter Zeit zur Diskussion standen, auKspreche« zu
können. Ankuüpsend an ihre Unterredungen vom vorigen
Herbste waren sie in der Lage, festzustellen, daß ebenso
Deutschland >vie Oesterreich-Ungarn die Erhaltung des
statuS quo im nahen Orient anstreben und die weitere
Konsolidierung der inneren Verhältnisse des ottomani chm
Re.chs mit ihren Sympathien begleiten, von Aehrenthal
und von Bethmann Hollweg verblieben bei ihrer ruhigen
Beurtellung der nächsten Zukunft, sowohl was die Lage
in Europa im allgemeinen als die Entwicklung im nahen
Orient anbclangt . Diese Zuversicht stützt sich vor allem
auf das Bundesverhältuis beider Staaten zu Italien , so¬
wie auf die günstige Entwicklung der Beziehungen Oester¬
reich-Ungarns und Deutschlands zu den anderen Mächten,
welche d e so notwendige Erhaltung der Eintracht unter
den Mächten wirksam zu fördern geeignet ist.

Neueste Meldungen.
Paris , 26. Febr . Aus Toulon wird gemeldet: Der

Kreuzer „Vt tor Hugo" geht heute mit 120 Mann Kolo-
malin .anterie nach Guadeloupe ab, wo große Streikunru¬
hen ausgebrochen sind. (Siehe weiteres unter Arbeiterbe¬
wegung.)

London , 26. Febr . Im Budget für Indien heißt es
daß wegen der Verminderung der Opiumeinnahmen , die
crne Folge sei des verringerten Exports nach China , und
wegen anderer Mindereinnahmen die indische Regierung
sich gezwungen sche, den Einfuhrzoll für Silber auf virr
Pencv pro Unze zu erhöhen, für Petroleum von einen,
Penny auf 3% Pence pro Gallone , und für Mer von zwei
auf drei Pence pro Gallone.

RewoPork , 26. Febr. Das Marine -Komitee des Re-
präsentantenhau 'es wird den Bau von zwei Schlachtschiff
fen zu je 28 000 Tons , von fünf Unterseebooten, drei
Torpedojägern und drei Hilfsschiffen empfehlen.

«k»» West. a»d « ii».TeatschIand.
*Hagcn , 25. Febr . (Das  ist der Fluch der  b "ö.

' ' " Tal !) Em Familiendrama hat sich hier abgespielt.
Die Frau des Schre.ners Gustav Damann erhängte ihre
belden Kinder, zwei Mädchin im Alter von wei und drei
Jahren am Türpfosten und bahrte dann . ; Leichen der
«leinen im Bette aus. Hi .rauf suchte die rau sich selbst
zu erhängen, und da ihr dies nicht glückte, sich die Puls.
?* ”? öu offnen. Als auch dies nicht zum Ziele führte,
trarn sie Lysol. Sre wurde noch lebend ins Hospital ae-
bracht. Der Grund zu der Tat ist darin zu suchen, daß
die Frau hinter dem Rücken ihre« Mannes Geld von der
Sparkasse abgehoben hatte, und nun die Borwürfe ihres
Mannes fürchtete.

- Engelskirchen (Rh .tnprovinz) , 25. Febr . (Feuer,
Gin ausgebrochener Brand hat großen Umfang cmgenom-
men und mehrere Wohnhäuser eingeäscheri.

* Hanau , 25. Febr . (B o m Z u g e überfahren,
Im hiesigen Ostbahnhof wurde von dem D»Zua 5 Ba-
jel-Frankfurt-Berttn . der den Ostbahnhos um 3.1? Uhr ver.
laßt der in  den 60er Jahren stehende Zugführer Klipp

^ankfurt a . M. überfahren und aus der Stelle ge-
tötet. Klipp woll e den schon fahrenden Zug besteigen
glitt aus und kam unter die Räder . '

- Mannheim , 25. Febr . (Eine neue  L a» t .
mi*1 t U(.n E? § m , !f tnt>tral  teilte der Oberbürgermeister
mrt, daß die Fami .ien Heinrich Lanz, Geheimer Kom¬
merzienrat Rochirng und Rittmeister d. R . von Seubert
aus Anlaß des bevorstehenden 50jährigen Jubiläums der
^ -tua Hümstch Lanz der Stadtgemeinde ein Kapital von
1 Million Mark zur Verfügung gestellt haben, dessen Zin-
sen für wissenschast-iche Zwccke der Handelshochschule Ve^
Wendung linden sollen. Das ist die vierte Mil ion di«
Zweck.? gestifte7'haff "" Niger Jahre zu öffentlichen

*
Hochwasser.

Köln  25 Febr . Der Rhein  ist über einen hal¬
ben Meter sett ganz kurzer Zit : gestiegen. Es ist d.es in
d e .m Winter zum dritten Male, daß der Rhein Hoch¬wasser führt . * ^

Bingen,  25 . Febr . Der Rhein  beginnt wieder
zu steigen. Vom ganzen Oberlauf melden die Nachrichten
steigendes Wasser. Die Wetterlage ist noch regner.sch —
Auch die Nahe  ist in den letzten Tagen sehr stark ae-
sttege» und hat flache St :ecken auf dem rechte» Ufer schon
überflutet. Die Wassechöhe beträgt vier Meter.
* Die Kinzig  führt wieder
Hochwasser. Bei Wachtersbach und anderen Userorten über¬
schwemmt ste bereits das Ta !. DaS Wasser steigt noch
Die -lttne Station Wirtheim ist durch daö Hochwasser
gesperrt.

T k i e r, 25. Febr . Die Mosel  ist langsam im
Fallen begriffen. Der Stadtteil Sankt Barbara ist wie¬
der überflutet.



Aus aller Welt.
Vorsicht bei Auswanderung . Eine Firma Eden-

bale u. Co. in London macht in Zeitungsinscraten Pro-
paganda für die Auswanderung nach der Delta-Kolonie
in Argentinien, einem Unternehmen zur Kolonisation des
Parana -Deltas . Rach zuverlässigen Mitleilungen kann die-
>es Unternehmen den deutschen Auswanderern keineswegs
empfohlen werden, sodaß vor der Auswanderung nach der
geplanten Siedelung gewarnt wird.

Denkmalsschutz . Die Wiederherstellung der Michac-
"skirche in Hildesheim ist in dem vor einigen Jahren fest¬
gesetzten Umfange bis aus die Erneuerung der berühmten
Decke vollendet. Die Gefamtkosten dieser Arbeiten betra¬
gen 150 000 Mark. Es wird nun zunächst eine Abzeich¬
nung der Decke in natürl cher Größe und genauer Farben-
wiedergabe hergestellt und dem Provtnzial -Museum über-
geben werden, und sodann die Neubemalung der Decke
beginnen

Bergwerks -Unglück. Aus Kaitowitz wird berichtet:
Auf dem Körnerschacht der Vereinigten Gieschegrube ging
durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengschusses ein gro¬
ßes Kohlenseld zu Bruch und verschüttete mehrere Berg¬
leute. Bis mttag wurde ein Toter und ein Schwerver¬
letzter geborgen. Beide sind Italiener.

Landesverrätertn . Aus Verfügung des Reichsge-
Nchts wurde die in Kiel zugereiste, unter Sittenkontrolle
stehende Emilie We ßkopf wegen Landesverrats verhaftet.

Panik im Theater . Im Theater in Rzeszow bei
Lemberg wurden infolge von Gasausströmung während
der Vorstellung plötzlich 32 Personen ohnmächtig. Unter
dm übrigen Theecker-Besuchern entstand eine große Panik,
die schließlich durch Erlöschen der Beleuchtung noch größer
wurae. Einigen beherzten Personm gelang es, das Pu¬
blikum zu beruhigen und die Ohnmächtigen aus dem
Theater herauszuschaffen, sodaß keine weiteren Unfälle zu
verzeichnen sind.

Pariser Giftmord -Prozetz . Vor dem Kriegsgericht
des 6. Armeekorps in Chalons fand der Prozeß gegen
dm Brigadier Faraco vom 8. Husaren-Regiment in Ver¬
dun statt, der seiner Zeck den Versuch machte, die ganze
Schwadron durch Zvankali zu vergiften. Der Angellagte
lvar vol ständig geständig. Die Acrzte, die den Angeklag¬
ten auf «eine Zurechnungsfähigkeit untersucht hatten, h el-
tm ihn für geistig minderwertig . Er wurde zu 20 Iah¬
ten Zwangsarbeit , Polizeiaufsicht und Degradation ver¬
urteilt.

Explosion . Einige Arbeiter , die in einer Fabrik in
Dlenvoog e.ncn neuen Sprengstoff genannt Mellignile her.
nrlltcn, wurden das Opfer einer furchtbaren Explosion
Drei Gebäude wurden volsständig zerstört. Drei Arbeiter
wurden getötet, 8 schwer und eine größere Anzahl leich¬
ter verletzt.

Im Meer begraben . Nach einer Mitteilung des
Antwerpener Hafenamtes ist der belgische Dampfer „Bul-
Sarta» während der Fahrt von Rumänien nach Antwer¬
pen im Golfe von Biscaya mit 35 Personen unterge
Sangen.

*
Luftschiffahrt und Aeronaut » .

* Etn neuer Flugapparat.  Zwei Konstan¬
ter, die Herren Bobi Z ü st und Ernst Schlegel,  ha¬
ben nach eigenen Plänen , an denen sie seit Jahren arbei¬
ten. emen Flugapparat erbaut . Auf dem Konstanzer Exer¬
zierplatz wurde tu einem Stoffzelt der Flieger montiert,
demnächst werden die Flugversuche gemacht. Der Flieger
'ft e!» Eindecker.  Er ähnelt dem französischen Antoi-
UettêApparai , der unter Lathams Führung so glänzende
Erfolge erzielt hat . Die Dimensionen des Züst-Schlegel-
lchrn Apparats sind jedoch etwas größer gehalten, um
wm die Mitnahme von zwei Passagieren und einer grö¬
ßere« Benzinrcserve zu crmög ichen.. So beträgt die Flü-
^lipannweiie 15,60 Meter, die Länge des Fliegers 13
Arter , der Flächeninhalt der Flügel 40 Quadratmeter.
Dir Erbauer haben ausschließlich deutsches Material in
Anwendung gebracht. Auch der Motor von 60 Pferde-
wlrk,n ist deutsches Fabrikat . Die motorische Kraft wird
bvf zwei zweistügeligen Pappelholzpropetlern von 2-S0
Atter Durchmesser übertragen , die mit 600 Touren in der
Mnme gegenläufig rotieren. Der Züst-Schlegel Monoplan
Unterscheidet sich auch dadurch wesentlich von anderen
Megern , vaß der Motor vor dem Fahrersitz angebracht
'«• Ueberall ist man aus die Probeflüge gespannt.

* Ba « der Wright -M aschinen in Deutsch-
, u n d. Zwischen der Deutschen Wright -Maschinen-Gesell-
'chast und der Hamburger Firma Max Oerst ist elne In¬
teressengemeinschaftabgeschlossenworden, wonach der Bau
°*r Wright-Flugapparate in den Oertz schcn Werkstätten er-
MSe» soll. Die ersten 15 Apparate sollen schon am 1.
Aai fertig gestellt werden. Die Wright -Ges-ellschast über-
Unnmt ven Verrieb der von Oertz konstruierten Flugma-
Wnen , «IS deren besonderer Vorzug der Umstand ange-

wird , daß beim Betrieb nur das Höhen- und Sei-
wüsteuer bedient zu werden braucht.

Arbeiterbewegung.
~~ Zum Strahenbahuer -Streik . Wie eine Nachricht

Philade .phia meldet, wurde ein Depot der Straßen-
/abu -Gesellschajl durch Dynamit vol ständig zerstört. Da-

Ltd 750 bis 800 Wagen vollständig vernichtet wor-
j ** 2 Personen wurden getötet, 9 tödlich, 91 schwer
****• &. Unter den Verwundeten befinden sich 40 Polizei-
7^ " rn . 1000 Personen sind leichter verletzt. 1500 Ver-
??v"ngen wurden vorgenommen. Der Handel ist voll,
^ ^ ig lahmgelegt. Von 3000 Straßenbahnwagen ver-

tu PH ladelphia nur noch 100. Der bereits vorbe.
^ « te Generalstreik ist vorläufig vertagt worden.

~T7 Neue Unruhen . Angesichts der beunrtlhigenden Si-
Nation hielten die angesehensten Bürger der Stadt

in« " t-a.P i t r e i« einem Bankgebäude eine Versamm-
^ »g ah, in der die Absendung einer Adresse an den
Gouverneur beschlossen wurae , worin der Wunsch ausge-
„ wird , daß die französische Regierung unverzüglich
E Absendung e nes Kriegsschiffes und erner genügende,,
' " lZahl Truppen schreite, um die persönliche Sicherheit
d». v 1 ^nsel zu gewährleisten, denn die Ausschreitungen

Zuckeravbeiier  seien unbegrenzt. Der Gouver-
"var antwortete , daß ex di« Schwierigkeit der Lage anex«

kenne, aber außer Stande sei, die öffentliche Sicherheit zu
garantieren , denn zu seiner Verfügung ständen nur 140
Mann Soldaten . — Zu den Ausschreitungen selbst wird
berichtet: Die Stadt ist ruhig , aber im Innern dauern
die Brandstiftungen fort . In St . Francois ivurde» die
beiden Brüder Rauvert in ihrer Fabrik mit drei Gendar.
men von Ausständigen eingeschlossen und mit dem Tode
bedroht. Die Eingesperrten machten von der Waffe Ge¬
brauch, hierbei wurden 3 Personen getötet und 4 Verhaf¬
tungen vorgcnoimnen. Zahlreiche Arbeiter, die in den
Zucker-Plantagen Zuflucht gesucht halten, wurden in den
abgebrannten Plantagen als vollständig verkohlte Leichen
aufgefunden. Der Direktor der Fabrik von Gardell , Herr
von St . Alary entrann mit knapper Not dem Tode. In
der Fabrik von Blanchet ist ein Inspektor , der von den
Ausständigen stark bedroht wurde, wahnsinnig geworden.

Vermischtes.
Was Konzertieren einbringt . Einen neue» Bei»

trag zu dem allen Thema vom Elend der Konzertsäle
gibt das Fachblatt „Signale sür die musikalische Welt* in
folgender Notiz: „Neulich kam eine wohlbekannte Piani.
stin auf die Nedakckon mit der ausgesprochenen Absicht,
uns etwas Anschauungsunterricht in Bezug auf die finan¬
ziellen Folgen des Kouzertierens zu geben; sie brachte also
dir Abrechnungen über ihre Konzerte in den verschiedenen
Stadien mit. Ueberall hatten die Zeitungen sie — und
gewiß mit Recht! — als eine feinsinnige, interessante, weit
über dem Durchschnitt stehende Künstlerin bezeichnet, und
nun schienen die Abrechnungen genau daS Gegenteil be¬
weisen zu wollen ; das musikalische Publilitm der verschie¬
denen Städte hätte es nämlich nicht für der Mühe wert
gehal.en, sich in Unkosten zu stürzen, um die Bekanntschast
einer solch vortrefflichen Künstlerin zu machen. Allerdings
war in einer Stadl die Einnahme bis zu dor Summe von
84 Mark gestiegen, während gerade hier die Unkosten des
Konzertes nur etlvas über 300 Mark betrugen; ander-
wärts »viederum tvaren vierzehn Mark eingegangen, wah¬
rend die Unkosten den sunfundzwanzigsachen Betrag er¬
reichten. Unter den Unkosten gab es einige verwunder¬
liche Posten, so vor allem die „Lustbarkeitssteuer* von 8
Mark, die in einigen preußischen und sächsischen Städten
die wohllöbliche Polizei der Konzentiereuden auserlegte.
Man denke: ein Klavierabend wird als steuerpflichtige Lust¬
barkeit betcachlet! I « Dresden verlangte die Polizei au¬
ßerdem noch dreißig Mark für die Armen, woraus er-
hcl.t, daß man in der sächsischen Residenz nicht mit der
Mögfichkeir rechnet, der konzertierende Künstler könne selbst
arm sein. Aber das Gravierendste bleibt doch jene „Lust-
barkeitssteuer". Um ganz konsequent zu sein, sollte diese
Steuer eigentlich von den professionellen Referenten erho¬
ben werden, die bekanntlich nichts Lustigeres kennen als
einen Klavierabend*.

Eine Ente , die aus Liebesgras » stirbt . Die
Liebe ist eine gefährliche Macht. Sie überfällt nicht nur
die Menschen, sie greift auch harmlose Tiere an und ver¬
wirrt ihr Gemüt vollständig. In der „Terre Vaudoise'
wird die Liebesgeschichteeiner Ente erzählt, die eines
elenden Todes starb. Sollte man es glauben? Eine Ente,
oie doch die Nüchternheit, die Praxis , das Zweckbewußt¬
sein in Perlon ist, stirbt aus Liebe? Ein Enterich, das
ist der Stoff der Tragödie , verlor in kurzer Frist fünf
seiner Frauen durch den grausamen Tod ; sie wurden zu
Ehren von Besuchern geschlachtet, gebraten und ausgeges-
,en. Der unglückliche Enterich suchte die trauten Genossin,
nen seines Leoens tagelang in allen Ecken des Wirt-
schastshofes, fand sie nicht, setzte sich traurig tu einem
verborgenen Winkel ins GraS und starb! Sein Herz
fühlte eine schreckliche Leere und brach. Und selbst der
Magen ward später völlig leer befunden, was bei einem
lebensfrohen Enterich nie vorkommt.

Die Räuberfahrt der Jenaer Burschenschafter.
Bor wenigen Tagen zogen die Jenaer Burschenschafter,
ungefähr 300 Mann stark, nach Jahren zum erstenmalc
wreder zu Wagen in Weimars Mauern ein und nahmen,
einem alten Brauche gemäß, an der Räuber -Vorstellung
im Hostheater teil. Die Einrichtung geht, so erinnern die
„M. N. N.*, in die Zeiten zurück, wo oie Studentenschasi
öfter an der Darstellung im Theater wirllich beteiligt
war . Zu Goethes Zeit beschränkten sich die Jenaer Stn-
denten daraus , sich im Parkett breit zu machen, was ne.
ben allen anderen Dingen, die sich aus Anlaß dieses aka¬
demischen Besuchs in Weimar zu ereignen pflegten, eines
Tages dem Dichter und Staalsmtnister Grund genug gab,
solche akademische Spritzsahrten nach Weimar zu unter¬
sagen. Schließlich gelang es aber den Musensöhnen, ihr
al .es Recht wreder durchzusetzen, und sie trafen seitdem
alljährlich im Frühsahr zur Räuber -Vorstellung in Wei¬
mar ein, mit Vorreitern in WichS und einer Musikkapelle
an der Spitze. Die Vorstellung im Hostheater wurde ge-
wöhnlich mit dem gemeinsamen Liede „Stoßt an , Jena
soll leben!* eröffnet. Der Sprecher erklärt darauf ganz
kommentmäßig: „Das Lied ist ausl Das Spiel kann be¬
ginnen !* Darauf hebt sich der Vorhang . Nach dem Räu¬
berliede in der Lagerszenc erhebt sich abermals der Sprecher
uird erklärt: „Das .können wir besser! Wir singen Gaudea.
mus igiturl * Und das Lied steigt. Und dann geht das
Spiel weiter. Nach dem Theater geht es mit Musik durch
die Stadt zum Kommerslokal und gewöhnlich erst i« der
Frühe setzt sich der Wagenzug wieder nach Jena in Be¬
wegung. Drese alte Sitte wurde kurz vor Abbruch des
alten Hoflheaters scheinbar zum letzten Male Ereignis.
Mil dem Wechsel in der Leitung des Hoftheaters , der un¬
gefähr mit der Eröffnung des neuen Hauses zusammen-
sällt, mußte man diesen Brauch wie so manche eigenar¬
tige Ueberlieferung begraben glauben, jedenfalls ist bis¬
her noch nie die übliche Einladung der Theaterleitung an
die Jenaer Burschenschaller ergangen.

Nachklänge zum Kaisertvettflngen . Die Vorgänge
beim letzt.» Gesangswettstreit um den Kaiserpreis , Wo
bekanntlich ein mit dem zweiten Preis gekrönter Bonner
Gesangverein beschuldigt wurde, über 100  meist bezahlte,
fremde Sänger mit sich geführt zu haben, haben eine der¬
artige Erregung unter den deutschen Gesangvereinen her-
vorgerufen, daß auf einem Delcgiertentag beschlossen wor¬
den ist, daß man vereint zurücktreten würde , wenn zwei
Bonner Gesangvereine, die ück ru dem Wettbewerb wie¬

der mttgemeldet, zugelaffen würden . Me Bonner Vereine
traten infolgedessen von ihrer Bewerbung zurück. Aehnlich
dürfte es noch einem anderen Bonner Gesangverein er¬
gehen, der an eiitem Gesangswettstreit in Neuwied dem¬
nächst teilnehmen will , da auch dort bereits eine scharfe
Opposition einfetzt.

Der Storch ist da ! Autzerordentttch groß scheint
Langbeins Sehnsucht nach Deutschlands Dachfirsten in die¬
sem Jahre zu sein. Aus Bonames schreibt man: Boma-
mes hatte, auf Peterslag , freudigen Empsang: „Der Storch
ist wieder dal * so riefen sich die Kinder auf der Straße
einander zu. Und richtig, Freund Langbein stolziert prü¬
fenden Blickes auf seinem, den Fabrikschornstein inmitten
des Dorfes krönenden Neste umher. Mtt dem bekannten:
frohen Klapperton begrüßt er die rasch herbeigeeilte Kin-
Herschar und die liebe Nachbarschaft. Um Peterstag hin,
so wird von Vogelkundigen gelehrt, kommt der Hausstorch
von seiner Wanderschaft zurück. Seit Jahrzehnten traf er
stets erst im März hier ein. Wünschen wir ihm, daß sei«!
gegenwärtiges frühes Erscheinen den alten Volksglauben
an ein ebenso frühes Eintreffen dauernden Frühlinaswet-
ters bestättaen möge!

Der Reklame -Doktor . Im einem Hefte der „Welt
des Kaufmanns * (Verlag von Georg D. W. Callwey,
München) lesen wir : Ein Leser schickt uns das folgende
Inserat ein, das er in einer großen süddeutschen Zeftung
fand: Dr . gesucht zur formellen Unterstützung der Re¬
klame eines chemischen Präparates der Schreibwarenbran¬
che. Kapital und Branchekenntnis nicht erforderlich. Name
mit französischem Klang bevorzitgt. Offerten usw. — Also:
keine Fachkenntnisse, aber einen Titel und einen fremd¬
ländisch klingenden Namen ! Alan sieht, es gibt Geschäfte,
die mit verblüffend wenig Aufwand an Geist zu machen
sind. Warum ? Weil das große Publikum noch weniger
davon hat und auf den Leimruten jedes Gimpelsängers
bänaen ll -ibl.

Die Geburtstagsfeier einer „Studentenmutter *.
Aus Heidelberg sendet man der „Frkf. Ztg .* ein hübsches
Bildchen aus dem Studentenleben : Hier beging die „Stu¬
dentenmutter" Frl . Wagner am Fischmarkt ihren Geburts¬
tag und aus die em Anlaß wurde ihr von ihrem „Leib¬
korps* „Vandalia " eine solenne Huldigung dargebracht.
Das gartze Korps trat mit Musik an, dann folgten der
Erstchargierte mit einem Blunrenstraub, und der Zweit-
chargiette. der mit einer Torte bewaffnet war . In der
Wohnung wurde dem Geburtstagskind unter Mustkbeglei-
lung das bekannte Lied gesungen: „Schier dreißig Jahre
bist du alt . . . ." Die Jubilarin ist schon 25 Jahre „Stu-
dentenmutter". hat diesen Beruf von ihrer Mutter über¬
nommen und erfreut sich j« Studentcnkreisen der größten
Popularität.

Humoristisches.
*U n erwartete Antwort.  Kommis : »Herr

Prinzipal , heute sind es zehn Jahre , daß ich in Ihren
Diensten bin.* — Chef: „Wenn Sie sich doch alles so ge¬
nau merken wollten ' *

Deutlcher Reichstag.
rvuraatt gg ’unnft ahn gj

(45 . SttzUNg.)
Auj der Tagesordnung steht die Weiterberatung des

R e i chs a nt t s des Innern.
Die Beratting wird beim Titel „Staatssekretär " des

Reichsamt des Innern fortgesetzt. Die Zahl der vorliegen¬
den Resolutionen ist an - 55 gestiegen.

Abg. Behrends  tritt sür den Schtltz des Hand¬
werks ein und empfiehlt dann verschiedene Resolutionen,
besonders die.enigßn, betr. Förderung des Handwerks und
der Pensionsversicherung von Privalbeamten , sowie die
Förderung der Interessen der Bergarbeiier.

Staatssekretär D .elbrück  erwidert dem Vorredner,
daß über die Frage , ob und wie weit verschärfte Bestim-
mungen gegen die Schmutzliteratur möglich sind, Verhand¬
lungen zwischen den Ressorts schweben.

Abg. v. Liebert (Rchsp .) erörtert die Lage der
Kleinindustrie und bekämpft die darauf bezügliche Reso-
lufion.

Abg. R o e r e n (Ztr .) wendet sich eingehcird gegen
die Schmutz- und Schundliteratur , und befürwortet die
Behrendfche Resolution gegen die bezüglichen Erzeugnisse.
Die Bewegung gegen diese müsse auf das energischste sori-
gesetzt werden.

Abg. Wachhort de Wentc  nl .) betont, seine
Freunde ständen voll und ganz auf dem Boden der na¬
tionalen Wirtschaftspolitik. Seine Partei werde bei künf¬
tigen Handelsverträgen stets daraus sehen, daß unser
Getreide den nötigen Schutz erhält, aber sie würden auch
stets darauf halten, daß dabei nicht der Bauer zu Scha¬
den kommt.

Abg. Hahn (kons .) polemisiert eingehend gegen den
Vorredner und geht dann ausführlich aus die Finanzro-
form und Steuersragen ein. Er deutet an , daß die Mit-
fei des Bauernbundes in erster Linie aus den Kaffen des
Hansabundes stammen.

Abg. Gothvin (frs . Vgg.) fordert bessere Ausbil¬
dung der Handwerker und gibt seiner UeberzeugungAus-
druck, unsere Landwirtschaft sei gar nicht in der Lage, den
iniündischen Bedarf zu decken.

Abg. Dr . David (Soz .) polemisiert gegen den Ab¬
geordneten Roeren und wendet sich dann gegen den Bund
der Landwirte.

Es folgen noch einige persönliche Bemerftingen zwi¬
schen mehreren Abgeordneten.

Hierauf vertagt sich das Haus aus Dienstag  1
Uhr. — Tagesordnung : Wahl des Präsidenten
und Fortsetzung der Etats -Beratungen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  25 . Febr.
Das Abgeordnetenhaus hat heute die zweite Berat¬

ung des Etats des Ministeriums des Innern fortgesetzt
und das Kapitel „Ministergehalt* bew' lligt , ebenso die Ka-
pttel „Nberverwaltungsgerichi* und „Versichcrungsrevisoren*

Hierauf vertagte sich das Haus.



♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦

Kommunion » und

Konfirmationsanzüqe
aus (guten, erprobten tiefschwarzen Stoffen — Moderne Fassons

in allen Größen und Preislagen
Obechemden Kragen Manschette» Krawatten

Christian Mendel,
♦ Kaufhaus am Markt Msinr, Kaufhaus am Markt.

♦
Stadt -Sparkasse

Biebrich
— mündelsicher . —

Zinsfuß für Spareinlagen in
jeder Höhe 31/a °/o.

Strengste Geheimhaltung be¬
züglich der Sparguthaben.

Rückzahlungen in jeder Höhe
in der Regel sofort.

Für die Spareinlagen haftet
die Stadt Biebrich mit
ihrem gesamten Vermö¬
gen und ihren gesainten
Einkünften.

Verzinsung der Einlagen vom
Tage der Einzahlung bis
zum Tage der Rückzah¬
lung.

Einzahlungen auch durch Post
und Reichsbank-Eiro.

Kassenlokal: Rathaus Biebrich.
Geöffnet von 8—121/a u 3—5

Uhr.

Fort mit Sen teuren Zündhölzche n!
E1ek1ra " .8euerze « g ersetz« dieselben oolljUinvig I s-Unser

Sei billigt Preis geflnttei Jedem die Anschaffung
,.<klektra"-Keuer;eug. Neu!

allerbestes Zruerjcug der Segenwart I Unentbehrlich
für Raucherl hochfein vernickelt, in der Westentasche

,u tragen , per Stück mit 1 51. Meinl MK. L—
» SiUch MK. 2.80

Sinsache Handhabung . Sofort gener.
Versand gegen Nachnahme oder vor»
Hereinsendung der Betrages . vei Vor¬
einsendung 20 psg . Porto mitschicken.

Nachn. 20 psg . ertra.
haupikatalog mit ca. 4000 Gegen¬
ständen über Solinger Stahlwaren,
Haus - und Uüchengerüte, Sold- ,
Silber - und Lederwarcn, Uhren,

Pfeifen, Musiiwerken, Spiel,
waren elc. gratis und sranko

an Jedermann.

Marcus$ fiammeskadr, Stahlwaren-
Snbtih, mald-Solingcn

3 Aecker
gesucht.

Unesco Oostiilaio sind In unterer
Brennerei aut gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen
_ gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.fl, Gegründ.1843.
*/*) lli  Flaschen in allen

Preislagen
Niederlage bei:

Apotheke JlSrsbelrw

Im Stricken empfiehlt stch
Trau Johann llolmann

Brunnengaffe 2.

in den Niederwingerten zu pachten
Nä heres  in der Expedition.

Hochfeinen ’ 'Souelion - Tee
per Paket statt 10, jetzt 9 Pfg . empfiehlt

Franz Schichtcl , Untermainftraße.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte,

•kroph . Ekzema, Hautausschläge aller Ait^offene Füße
Beinsehrden .BeingeachwAre.Lderbeine , böte
Finger , alte wunden »ind oft »ehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
ftheiK zu werden , mache noch einenVersuok

mit der bestens bewährtenRino - Salbe
trdv . Khädl . Bestandteil . Doi «M. l .lSa . V * .

’ Dankschreiben gehen täglich «in.
Nor echt in Originalpackung w*iß-grfiii-rei
■- Pa. Schubert & Co.. Wdnböhlt -Dreadeau

Fälschungen webe man zurück.
Zusammen«.: Wachs, öl , Terpentin Ja Hfl,

MeNerlager llpotheke r«  Tlörrhel« .
TflafcQinenÖaufdjufe
OffenÖacf) am Tllain
Direktor: Brof £6erf)arbt

Hübsch

möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Billige
SCHUH - WAREN

Wegen vorgerückter Saison verkaufe eine große Partie
SCHUH - WAREN

zu enorm billigen Preisen.
Eine Partie gest. Herrentuch-Pantoffeln.

,, ,, Herren- und Damen-Plüschpantoffeln
„ „ Damen-Lederpantoffeln . . . . . .
>, » Lasting-, Schnür-, Knopf- und Spangenschuhe,
„ „ gewende Kinderschuhe
„ „ durchgenähte Kinderschuhe . mit und ohne Fleck
ferner gebe große Preisermäßigung ans sämtliche Mnterartikel

Nur solange Vorrat reicht.

pro Paar —.75 früher 1.50
», ,, 2.50 „ 3—4

pro Paar 3 — früher 4.— bis 4.50
„ „ 2.50 „ 3 — bis 4.4O

pro Paar 1.2O früher 1.50 bis 2.20
pro Paar 1.50 früher 2.— bis 3.—
und unmodem gewordene Artikel.
Nachlieferung nicht möglich.

Schuhwarenhandlung Iah. Lauck IV.,
nur Hauptstraße 29.
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